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In der seit einıgen Jahren erscheinenden dichten Folge VO Untersuchungen un Dar-

stellungen AUT Geschichte der deutschen Bıstümer der Herrschaft des Natıonalso-
z1alısmus kommt dem VO Münchener Kırchenhistoriker Georg Schwaiger vorgelegtenzweıbändigen ammelwerk ber das Erzbistum München und Freisiıng eın hervorra-
gender Platz Denn esS bıetet ın Beıträgen die umftfassendste und perspektiven-reichste Darstellung, die bıslang eın deutsches Bıstum tür jene drangvolle Periode der
Jahre 1933 — 1945 gefunden hat eın 1m wesentlichen aus ungedruckten und gedrucktenQuellen sSOWIl1e AaUus persönlıchen Erinnerungen geschöpftes überaus differenziertes Bıld
des relıg1ösen Lebens, des Schul- un Bıldungswesens, der vielfachen Bedrängnisse und
harten Vertolgungsaktionen, der kırchlichen TIreue des Volkes iın allen sozıalen
Schichten, der Haltung des Klerus aller Ränge. „Die Absıcht war  n W1E der Heraus-
geber 1mM OrWwort schreibt „Menschen, Schicksale, Ereignisse schildern, WI1Ee
s SCWESCNH 1St, weder Z heroisieren noch Schwächen un: uch Versa ( beschö-
nıgen. CC Da: allen Mıtarbeitern bei ıhren Forschungen der bel der SC ılderung iıhrerSC
persönlıchen Erlebnisse aAaus der NS-Zeıt diese Absıcht Verpflichtung WAadl, bestätigtdurchgehend dıe Lektüre des Werkes.

Es 1St ım Rahmen eıner knappen Rezension nıcht möglıch, alle Beıträge u-
stellen, geschweige enn ANSCMESSCH würdıgen. Nur eiıne Gesamtübersicht ann Ver-
mıittelt un! 1n iıhr auf ein1ıge thematische Schwerpunkte hingewiesen werden.

Die Beıträge behandeln Je verschıedenen Aspekten sıeben Themenkreise:
] Bayern ın der NS=Zeit: Dieser grundlegende Abschnitt beleuchtet

anderem aut breiter Quellenbasıs das kırchliche Leben ın Bayern, Ww1e CS sıch wäh-
rend der Jahre 3—1 unter den zunehmenden Behinderungen un: Bedrängnissendurch parteı-staatlıche Unterdrückungsmaßnahmen, ann durch dıe zusätzlichen)Kriegseinflüsse estaltete. „II1 der Bedingtheit der Zeıt, der Gebundenheit der alle
Bereiche umgreı enden Lebensanschauungen, annn ber ım Eıintreten für die Überzeu-
gun uch dort, alles auf dem Spiele steht“ das vorsıchtiı -abwägende Urteıil des
Ve AaAssers (Walter Ziegler) „kann sıch Erst das mühsame, eINESWESS oylorreiche,aber doch höchst bedeutende un: überaus wırksame Rıngen der Katholiken ın BayernmMıiıt em kırchenfeindlichen Natıiıonalsozialismus zeıgen, eın Rıngen, das uns heute
durchaus Respekt abnötigen annn  < Es tolgt eın erschütternder Bericht ber die Wırk-
iıchkeit des Konzentrationslagers Dachau Kar/ Hausberger), der ın der Konzentriert-
eıt seiner Bele ber die Entmenschliıchung der ommandanten und Wärter un: ber
das unermef(dßilic Leid ihrer Opfer dem Leser den Atem stocken äßt Nıcht wenıgerergreiıfend 1St dıe Schilderung des Schicksals des bayerischen Königshauses (aus dem 14
Mitglieder schwerste Verfolgungen erlıtten, davon 1im Konzentrationslager) und die
aufrechte, VO hohem Ptlicht- und Verantwortungsbewußtsein getLragene Haltung des
Kronprinzen Rupprecht (1869—=19553; dem das bayerische olk bıs heute eın ehrendes
Gedächtnis bewahrt (Hans Rall). Dem Abschniuitt vorangestellt 1St eıne weıtausgre1-fende, spürbar auch VO persönlıcher Ertahrung und Erinnerung gepragte kritische
Studie des Herausgebers ber das (aufs (3anze gesehen durchaus zwliespältige) „Erbe des
19. Jahrhunderts iın der katholischen Kırche Bayerns“. Dıieser fundamentale Beıtragsteckt den (tief 1NSs 20. Jahrhundert herein Licht un: Schatten werfenden) geschichtli-chen Hıntergrund ab, VO  5 welchem her die Kontrontation zwıischen katholischer
Kırche und natıonalsozialistischem Staat erst ıhre Dımensionierung erhält.
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SB Dıie geistliche Leitung des Erzbistums München un: Freising 1n bedrängterZeit“ Der Abschnitt bringt neben eıner Auflistung des Metropolitankapıitels
3—19 mıiıt biographischen Skizzen der einzelnen Dombherren (Sigmund Benker)
AaUusSs der Feder des kürzlich verstorbenen verdienten Faulhaber-Forschers Ludwig olk
]| eın detailliertes Lebensbild Kardıinal Miıchael VO' Faulhabers, des Erzbischofs VO
München und Freising (947:51932) un! Vorsitzenden der Freisinger Bischotskonfte-
PTE SOTSSamn INn Gerechtigkeit des Urteıils bemühte Neubearbeıitung eınes bereıits
trüher erschienenen Porträts, geschlıtfen iın der Dıktion, scharf 1ın den Konturen, Gröfße
un: renzen dieses etzten och VO König VO Bayern nomiınıerten Kırchentürsten
gleichmäfßßıg verdeutlichend. Statistische Untersuchungen geben Autschlufß ber die
Entwicklung des relıg1ösen Lebens 1im Erzbistum ın der ersten Hältte des 20. Jahrhun-
derts, sSOweılt diese zahlenmäfßsig taßbar 1st (zahlenmäfßige Entwicklung der katholischen
Bevölkerung, kontessionelle Wanderbewegungen, Statistik der Tauften, Fırmungen,Eheschließungen, Priesternachwuchs un Priesterstand etc:‘) un mıiıt Blick aut die Ver-
gleichszahlen ın benachbarten Bıstümern (Joachım Seıler), ber Priester un! Theologıie-studenten des Erzbistums 1mM miılitärischen Dıienst (Peter Pfister), ber natıonalsozıialı-
stische Verfolgungen VO Geıistlichen des Erzbistums auf Grund zweıer Fragebogenak-
tionen 1946 un 1980 (Friedrich Rreı); ber dıe Ermittlungs- un: ProzefSverfahren des
Sondergerichts München Priester un: Ordensleute (Norbert Keıl)

444 Schulwesen und Priesterbildung im Erzbistum Dıie 1er zusammengestellten
Beıträge beleuchten, ausgehend VO der schulpolitischen Sıtuation des Jahres 1933, den
ach der „Machtergreitung“ alsbald einsetzenden systematıschen Kampf ZUT: Äusrot-
tung des katholischen Schul- und Erziehungswesens ın Bayern: dıe Unterdrückung der
1im Reichskonkordat verankerten katholischen Bekenntnisschule (1935=1938; mıt der

und der klöster-entsprechenden weltanschaulichen Umorientierung der Lehrerbildun
lıchen Schulen (insbesondere selt mıtsamt den klösterlic8) bzw. kirchlich
yeführten Internaten, bıs hın FA drastischen Eınschränkung des schulischen Religions-
unterrichts und ZUuUr offiziellen Abschaffung VO Schulgebet un: christlichen Symbolen
1941, die aber ın weıten Teılen Bayerns schließlich auf härtesten Wiıiderstand stiefß,
da sıch dıe staatlıchen Urgane eınem 7zwischenzeıtlichen Einlenken ZWUNgSCH
sahen (Eva-Marıa Kleinöder); das Schicksal der Phiılosophisch-Theologischen Hoch-
schule Freising (Dominikus Lindner) und des Freisinger Priestersemiuinars (Adolf W
helm Ziegler). Eıne gründlıche Untersuchung 1St der Theologischen Fakultät der Uni1-
versıtät München gewıidmet: ihrem personellen Bestand, iıhrer inneren Entwicklung und
den Hıntergründen ıhrer gewaltsamen Schließung 1939 (Helmut Böhm). Zweı weıtere
Beıträge berichten ber das Schicksal des mıiıt Universıität und Theologischer Fakultät
CNS verbundenen Herzoglichen Georgianums, das 1939 88l eın Internat tür die Schüle-
tinnen des Max-Joseph-Stitts umfunktioniert, 1944 durch FCHS- und Brandbomben
schwer beschädigt wurde (Walter Dürıg) sSOwIı1e des Spätberu enensemiınars Fürstenried
(bei München), das ebentalls 1939 beı Kriegsausbruch, beschlagnahmt un als Lazarett
benützt wurde (Kar] Braun).

SE Katholische Jugend ın Bedrängnis un Wiıderstand“: arl Anzenhofter, VO
1930 bıs 1936 stellvertretender Diözesanleiter des Katholischen Jugend- un:! Jungmän-
nerverbandes im Erzbistum, berichtet AUS eigener Erfahrung anschaulic ber das sehr
LCSC, VO breiter Biıldungsarbeit geLragenNE, geistlich tundierte Leben ıIn den kırchlichen
Jugendorganisationen VOTr F ber die bald danach einsetzenden staatlichen Schi-
kanen (z.B bei der Rückkehr VO  e der Jugendwallfahrt ach Rom L 935 SOWI1Ee ber
damals angestellte Überlegungen, „aktıveren Widerstand eisten, etwa ım Stil der

ateren ‚Weıißen RKRose  ( Zum Glück W ar INall Jjer einsichti gENUß, erkennen,
a{ Wıderstand solcher Art 1U ZUr eıgenen Vernichtung f3 C  -} konnte, hne der

bestehenden Sıtuation ändern. Man entschloß sıch, die durch die Beschrän-
kung aut den kirchlichen Raum och vegebenen Möglichkeiten auszuschöpfen,
„Gleichschaltungen“, tür die viele Verlockungen gab, verhindern. In diesem
(höchst aktıven) passıven Widerstand allerdings hat sıch der Jungmännerverband
bewährt. Als Beispiel eines solchen Widerstandes kann das Lebensbild des Georgpfad-
ınders Ludwig Lang gelten, der 1942 27)jährig im Kaukasus tiel Helmut Hélzapfel).
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Beispiele solchen Wıderstandes bietet ebentalls A4US FErleben desgleichen
der orofße Beıtrag „‚ Neudeutschland‘ Erzbistum München un! Freısiıng VO Kurt
Becher, IM1L Abdruck des mutıgen un bemerkenswert hellsiıchtigen Rundschreibens des
damalıgen Bundesleıiters (und Regierungsassessors) Hans Hıen GMıe polıtische Haltung
VO' ‚Neudeutschland Alterenbund‘ Staat“ veröffentlicht Maı 1933 111l
en „Werkblättern“, der Zeitschriftt des Alterenbundes. In gewichtigen, SOr$S-
tältıg A4US den Quellen gearbeiteten Beıtrag berichtet sodann Anton Landersdorter ber
die Münchener studentische Wiıderstandsgruppe „Weiße Rose  “ ihre (zuletzt doch ohl
rationaler Kontrolle entgleıtenden) Aktionen und ıhr entsetzliches Ende 7 weı PCitere
Beıtrage beleuchten Beıispiel des Jugendheims Salesıanum München und der Gatı-
Latıven Jugendfürsorge, welchen Schwierigkeiten un! Bedrängnissen kırchlich 11
LIeErte Jugendpflege der Zeıt AuUSgESCIZL War (Leo Weber, FEriedrich Bauer)

In diesemMı Seelsorge un: relıg1öses Leben, Verfolgung und Widerstand“
Abschnuitt dem ersten des zweıten Bandes wertetlt Helmut Witetschek für das KErz-
bistum München und Freıisiıng den die Jahre 1933 1945 betrefftenden umfänglichen
Bestand der Berichterstattung der Regierungspräsiıdenten die bayerischen Staatsmi1inı-
Sterıen un! All das Reichsinnenminıisterium AUS (Halbmonats- Monats- /weımonats-
berichte Lageberichte, 7 dıe Lageberichte der Polizeidirektion München
934 I diese VOT allem konkrete Einzelvorgänge sehr sorgtältig registrierenden
Berichte ZCISCN nıcht L1UTL: das Funktionieren des aut der untersten Verwaltungsebene
(Burgermeıster, Polizeistation, Ortsgruppenleıter) einsetzenden staatlıchen UÜberwa-
chungssystems (das treiliıch C1NEC SECIT dem 19 Jahrhundert eingespielte Verwaltungsauf-
sıcht Dıienst nehmen konnte), sondern S1C dokumentieren auch die Auseinanderset-
ZUNSCH 7zwischen NS--Regıme un: Kırche ı den Pftarreien und lassen die einzelnen Sta-
LLONenN des Kırchenkampfes autscheinen (Kampft die katholischen Vereıine, die
katholische Presse, dıe Bekenntnisschule un die klösterlichen Lehrkrätte, Überwa-
chung un! Bespitzelung VO Predigt, (Sottesdienst un! Kırchenbesuchern us Das
aus den Regierungspräsiıdentenberichten gehobene Bıld verdichtet sıch och den seel-
sorgerlıchen Erlebnisberichten VO Georg Hunklinger €  13 Kaplan Mıtten-
ald München, Ba Tölz, SECIL 940 Pfarrer VO Waakirchen) und Johannes Baumann,
dem etzten uraten VO  3 Obersalzberg be1 Berchtesgaden 19233 1937 Hıtler
Ferienvilla hatte, terner den Erinnerungen (und FALT: kirchlichen Gegenwart sıch Span-
nenden sehr beherzigenswerten Gedanken) des damalıgen Kaplans und nachmalıgen
Stadtpfarrers VO S5t Paul München (und Rundfunkpredigers) arl Fröhlich
Jugendarbeıt un! den CN MI iıhr verknüptten lıturgıschen Autbruch dieser Ptarrei
(nach dem Modell der VO Pıus Parsch gepragten lıturgıschen Gemeinde 111 Klosterneu-
burg) Hans Georg Becker untersucht anhand vieler Eınzelbeispiele das redaktionelle
Verhalten der Münchener Katholischen Kırchenzeitung den Jahren VO 1933 bıs AAr

Kriegsausbruch 1939 Er gelangt dem „zwiıespältige Nachdenklichkeit hinterlas-
senden Ergebnıis, da: eINErSEILTLS eın Grund vorhanden SCH; „das redaktionelle Verhalten
der MKZ INSsgesam 1 diesen Jahren als geradlinıg durchgehaltenen Widerstandskurs
glorifizıieren Gegenteıl erhebliche Deftizite unverkennbar suche INa  3 1

Jahren „CLWa Proteste den Vernichtungskam der Nazıs die Juden
der die Verfolgung einschliefßlich hysischer Vernic t(ung politischer Regıme-
SCHNCI vergeblich (wobeı allerdings Frage bleibt,; inWwWw1eWel dıie Redaktıon VON
diesem Vernichtungskampft tatsächlich gesicherte Kenntnis hatte) Andererseıts könne
INa  3 „be1 nüchterner und sachliıcher Betrachtung der Münchener Katholischen
Kırchenzeıitung, dıe eben MItL Kurs otfensıven Protestes nıcht überlebt hätte,
„den Respekt nıcht S1IC habe sıch S orofßen und YanNzeCnN achtbar und, 5SPC-
zıiellen Fällen, mehr als 165 geschlagen“. Unter welch Druck VO seiten der
Gestapo die Redaktion 1ı diesen Jahren (bıs Al Verbot der Kirchenzeitung
stand erhellt aus dem 1111 ersten Band abgedruckten Bericht des damalıgen Schriftleiters,
ann Schriftwalters, schließlich theologischen Beraters Michael Höck („Ertahrungen
MI1t dem rıtten Reıch“) Mıt Opfern des Wıderstands 1111 rıtten Reich kontron-
tLieren die tolgenden tünf Porträts arl (Itmar VO  F3 Aretin zeichnet den Lebens- un:
Leidensweg des Hıstorikers un Journalısten Frıtz Gerlich der, Is Leıter der Wochen-



euzeıt AA

zeıtung „Der gerade Weg“, des schärtsten Kamptblattes den Nationalsoz1ia-
lısmus, se1it 1933 1ın Schutzhaft, beı den Verhören bıs ZALT Ohnmacht blutıg geschlagen,
1934 1m Zusammenhang mıiıt dem S0g Röhm-Putsch lıquıidiert wurde. Florıan renner
berichtet (ın einer Zusammentassung seiner inzwischen 1m Druck erschıenenen theolo-
gischen Dıssertation) ber das Schicksal des Freiherrn Carl-Oskar VO Soden /7uerst
Politiker der Bayerischen Volkspartei un als solcher Vertechter eınes VO Christentum
durchdrungenen Föderalısmus, hatte bereıts 1919 die MI1t Hıtler herautzıiehende
Getahr klar erkannt, un: seither wurde nıcht müde, ın Zeıtungen un Blättern VOTr
ıhr Warnen eıt 1931 Priester un! 1n der Jugendseelsorge tätıg, vermochte die
bezeıigte Kompromißbereitschaft der ın der Kırche Verantwortlichen vgegenüber dem
Nationalsoz1ialısmus M1t seinem (zewı1issen nıcht ZUu vereinbaren, W as ıh 1ın „scharften
Konftlikt mi1t der oberhirtlichen Stelle“ brachte. Vor dem Zugrift der Gestapo und dem
Konzentrationslager retitetie sıch M1t geheimer Erlaubnis Kardınal Faulhabers 1im
etzten Augenblick (1939) durch die Flucht in dıe Schweıiz, die ıh WI1e andere Heımat-
lose zunächst sehr ungastlıch aufnahm, ann (1940) ber Portugal un:! Brasılıen ach
New York, 1mM Haus des ebentalls em1grierten Philosophen Dietrich VO Hılde-
brand eıne Bleibe tfand, jedoch 1943 gesundheıtlıch vebrochen und VO Heimweh Ver-
zehrt 45jährıg starb. Wılhelm Sandfuchs schildert 1n seiınem Beıtrag APür die Rechte der
Kırche un: dıe Freiheit“ den unerschrockenen Eınsatz un! Abwehrkampf des Muüun-
chener Männerseelsorgers, Predigers, Beichtvaters, Carıtasapostels Kupert Mayer S]

die antıkırchlichen Mafißnahmen der NS-Machthaber, seıne Verhattung un Ver-
handlung VO dem Sondergericht 93r seıne Stratgetangenschaft in Landsberg Lech,
seıne Isolierungshaft 1m Konzentrationslager Sachsenhausen-Oranıenburg, schliefßlich

weıl schwerkrank un! ın höchster Lebensgefahr seıne Zwangsıinternierung ım Klo-
ster Ettal und, nachdem amerikanısche Truppen ıh 1945 betreit hatten, seıne rastlosen
Bemühungen AT Linderung der Not der seiıne Zelle belagernden Rat- un: Hiıltesu-
chenden, ın deren Dienst seıne etzten Kräfte verbrauchte (T 1. November FEın-
dringlich un! ergreitend 1St die VO  3 den Jesuiten Franz Tattenbach und Koman
Bleistein 4A4US persönlicher Kenntniıs vertaßte Darstellung der dramatıschen Geschichte
ihres Ordensbruders Altred Delp, der, tiefgründıger, die geistıgen Probleme seıner
Zeıt scharfsichtig analysıerender Denker un! praktıscher Seelsorger zugleıich, ın Mun-
chen E eiınem (auch seinen CeNgsteN Freunden damals verborgen gebliebenen) Miıttel-
punkt der Hılte tür dıe vertolgten Juden wurde, s1ıe verstecken der ber die (srenze 1n
die Schweiz bringen halt und seıt Anfang 19472 aktıv im Kreıisauer Kreıs des Graten Hel-
muth James VO Moltke mıiıtarbeiıtete. Im Zusammenhang mi1t dem Stauffenberg-
Attentat VO 20. Juli 1944 dessen Planung ıhm jedoch nıcht bekannt BEWESECH WTr

wurde verhaftet, gefoltert, VOIN Volksgerichtshof unter Freisler Zu Tod verurteılt
und 7?. Februar 1945, 37)ährıg, hingerichtet, seiıne Asche 1ın dıe Winde VOFESIECHT;
nachdem VOTAaUuUSs ANSCHECH Dezember 1mM Gefängnis, mi1t gefesselten Händen,
och die Ewıgen Ge] bde hatte ablegen können („degen un Bestätigung der inneren
Kxıstenz ; dıe ihm VO  3 seınen Oberen 1943 seınes „dem Vorbild der eltreuen
Gestalten aut den Altären seines Ordens“ wen1g entsprechenden, aber ben rch die
Herausforderungen der Zeıt bedingten Lebensstils verweıgert worden Das
tünfte Porträt, A4US der Feder des Jesuiten Theo Schmidkonz, 1st ermann Ose‘: Wehrle
gew1ıdmet, einem hochgebildeten Publizisten un: Antfang an überzeugten Gegner
des Nationalsozialismus, der 1942, bereıits 43)jährıg, seiınem uUurs rüngliıchen Wunsch
entsprechend och Priester geweiht wurde, nach UÜberwin ung schwerster Hın-
dernisse, die ıhm kirchlicherseits aus Unverstan ber lange Jahre in den Weg gelegt
worden Anders als Delp (mıt dem in München-Bogenhausen eınem
ach lebte) wurde ıhm eın (jewı1lssensrat bezüglıch der rage der Erlaubtheit des Tyran-
nenmordes Z Verhängnis, den eıner der Männer des 20. Juli Ende Dezember 1943
VO  - ihm HNteEer dem Sıegel des Beichtgeheimnisses erbeten hatte. Wegen Hoch- un! Lan-
desverrats (weıl nıcht Anzeıge ErSTtTattet hatte) wurde Aın September 1944 VO

Volksgerichtshot Uum Tod verurteiılt un selben Tag och hingerichtet.
Der Abschnuitt 95 Priester und Seelsorger ın Kriegsdienst und Gefangenschaft“

bringt rel iın Je iıhrer Art tür sıch sprechende, bedenkenswerte Erlebnisberichte (von
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Ernst Tewes, Max Beng! un! Jakob Huber); herausragend hıer zweıtellos der aut regel-
mäaßıge Autzeichnungen und selbstgeschrıebene Feldbriete gestutzte Bericht des Mun-
chener Regionalbischots Ernst Tewes über seın Wırken und seiıne Ertahrungen als Feld-
geistlıcher der Osttront —1 un: in sowjetischer Gefangenschaft (bıs
Dezember Was Ccs heifst, einem polıtıschen Gewaltsystem, das I11A!  - miıt-

seinen Aktıionen VOoO! €eWissen her abzulehnen genötigt ISt, Aus der Verantwor-
tung des Priesters und Seelsorgers dennoch seıne PHlicht tun, un: War dort, Ina  ;

hıngestellt wırd ın diesem alle und im Falle wiıevieler anderer deutscher Feldgeıist-
lıcher beıder Kontessionen!) unmenschlichsten Bedingungen, ın oft taglıcher
Todesgetahr, der Menschen, nämlıch der in den Krıeg SCZWUNSCHCH, häufıg och
blutjungen Soldaten, willen: diese „Autzeichnungen un! Eriınnerungen“ vermogen 6S

lehren.
Dıie Abschnitte VIL/VHL Ordensleute und Klöster des Erzbistums“ bıeten Chliefß-

lich anhand VO 19 Eınzelbeiträgen eiınen sehr detaıllıerten, ZU eıl wirklich erschüt-
ternden Eıinblick In die Schicksale der im Erzbistum zahlreich Vertzr:‘:!  en männlichen
un weıblichen Ordenstamıilıen, ın dıe sıe im SanNnzeCn und viele ıhrer Miıt-
olıeder im einzelnen gerichteten Vertolgungsaktionen, Hausdurchsuchungen, Verhat-
t(ungenN UuSW. nıcht wenıger in dıe mannhaftrte Haltung, mıiıt der sıe bemüuhrts uNnse-
achtet schier Vo Tag Tag wachsender Erschwernisse ıhre vielfältıgen Autfgaben ın
Seelsorge, Schule un! Jugenderziehung, iın Carıtas, Kranken- und Altenpflege
ertullen. Dıie Berichte sind durchweg Von Miıtgliedern dieser Instıtutionen vertaßt Da
die polıtısche Getährdung damals Aufzeichnungen aum gESLALLELE, mußten die etizten
noch lebenden Zeugen befragt werden, un! entstand aut rund der gerade noch
rechtzeitig angeresgtiecN Beifragungen ıne quellengesättigte Geschichte der Klöster des
Erzbistums, deren Wert nıcht hoch SCHU veranschlagt werden kannn

Das durchgehend sehr anschaulich SESC iebene. gur lesbare un miıt reicher Bilddo-
kumentatıiıon versehene volumınöse Werk das übrıgens Ü einem äußerst güunstigen
Preıs angeboten wırd bietet ın der Tat dıe große Bestandsaufnahme des Erzbis-
[UMms München und Freising dem NS-  p Cy ıne aut breıitester Basıs erarbeıtete
Geschichte des Erzbistums den Jahren 1933 bıs 1945, dıe in ıhren wesentlichen Teılen
aus den Quellen gehoben ISt, ın nıch wenıgen der Beiträge selber Quellencharakter
besitzt und vieltach zeıtliıch beträchtlich über die genannten Jahre, raäumlich über die
renzen des Erzbistums hinausgreift eın Stüuck bayerischer und deutscher Kırchen-
geschichte der Zeıt.

Lesern der Nachkriegsgeneration mMas treilich manches hıer geschilderte Verhalten als
wenıg konsequent, mancher Protest als wenı radıkal, wenıg lautstark

erscheinen. Daran iSt sıcher vıeles wahr. Dafß die katholische Kırche jenen unheıl-
vollen Jahren un! zumal A der Schwelle Z.UFr natıonalsozıalıstıschen Herrschaft ın len
ıhren Rangen auch schuldıg, mitschuldig geworden ist und VOT der Geschichte Schuld
tragt, ISt ıne ebenso bedrückende wıe unbestreitbare Tatsache (und das gılt ın gleicher
Weıse tür die evangelıschen Kırchen) Apologetik, wıe sıe zuweılen betrieben wird, 1st
diesbezüglıch dıe schlechteste Verteidigung. J 3, möglicherweise der vermutlıch lıegen
die Quellen, die das Ausmalfß des Versagens Vo allem der ın der Kırche Verantworrtlıi-
chen TSI Zu Gäanze abschätzen lassen, noch d} nıcht alle otten.: Dennoch sollte INan
sıch aus der Position dessen heraus, der olıitısche Untreiheit eıgenen Leib nıe erlebt
hat, dem Protest und Demonstration selbstverständliches demokratisches rund-
recht verbriett ISt; dessen demokratische Anwendung keinerle1 Rısıko ach sıch zıeht,
davor hüten, allzu behende urteilen der Sar verurteıilen. Als der Hıstoriker S1eg-tried August Kähler September 1945 in Göttingen die historische Vorlesung
an einer deutschen Universıität ach dem Zusammenbruc des Zweıten Weltkriegeseröffnete, gab ıhr den Tıtel „Vom dunklen Rätsel deutscher Geschichte“ Er nannte
darın die unerbittliche und unabwendbare Abhängigkeıt des Menschen VO: Menschen
„das eigentliche Verhängnis unseres geschichtlichen Lebens“: die Einsicht nämlıch, da:
das Schicksal des einzelnen VO: Schicksal des Ganzen abhängig 1St. Trotz und gerade
Nn dieser Erkenntnis damals Kähler „täallt uns nıcht die Aufgabe eıner
moraliıschen oder polıtischen Abrechnung mıt der Vergangenheit, mıt den Geschlech-

1
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COTH,; welche A4US dem ıhnen ZUSCMESSCHECH Gesichtskreıs ıhre Lebensautgabe artafüten
und gestalteten. Sondern Anlıegen 1ST CI erkennen und darzustellen, A4US

welchen Bedingungen diese Epoche erwachsen 1St. Nur We) den Verhängnischa-
rakter der Geschichte verkennt, annn aut den rationalıstischen Gedanken vertallen, mıt
der ergang lnNeh Geschichte abrechnen wollen.“ Was 1er MIt Blıck aut dıe unmıt-
telbare deutsche Vergangenheıt und ıhrem lastenden Eindruck gESAQT wurde, VeTI-

dient uch miıt Blick auft die Kıirche(n) CrwOSCH werden. 1 )as Vorwort des Heraus-
gebers enthält azu einıge ;ohl beachtende Hınweıse. In ıhm wiıird ım übrıgen „der
Leser VO heute > der eın totalitäres Herrschattssystem nıcht persönlıch ertahren
un! erlitten hat“, MT Recht aufgefordert, tolgendes ü bedenken: „Seıt langem gesteht
eıne ‚Öftentliche Meınung‘ den Menschen, die gegenwärtıig totalıtärer, VOT allem
kommunistischer Herrschatt leben mussen, hne 1e] Bedenken Z w asSs I1a  — den Deut-
schen der Hitlerherrschaftt, spezıell den deutschen Katholiken jener Zeıt und ıhren
Bıschöten, yrundsätzlich versagt. Man sollte auch beherzigen, W a bedeutet, Verant-

den können“.wortung tragen mussen un dennoch das Schicksal nıcht WE  —

München Manfred Weitlauff

Köhler, Joachım rsg.) Christentum und Politik. Dokumente des Wıder-
stands. Zum 40. Jahrestag der Hiınrıchtung des Zentrumspolitikers und Staatspräsı1-
denten Ekugen Bolz 23. Januar 1945, Jan Thorbecke Verlag Sıgmarıngen
1985, 16
Zum 40 Jahrestag der Hinrichtung VO Eugen Baolz 11 das Gedenkheft die Erinne-

rung eınen langjährigen Zentrumspolitiker wachhalten, der Kontakt (30er-
deler und Bereitschaft, iın eıne Nachkriegsregierung ach dem Sturz Hıiıtlers einzutreten,
Opfter der TerrorJust17Z des rıtten Reiches wurde. Bolz, als württembergischer Staats-
präsıdent un! Innenmiinıister bereıts März 1933 aus de Amt gedrängt un: ZWaANgSPCH-
sıon1ert, gehört zZz.u den Vertretern eıner christlichen Politik, denen se1lt dem Ermächti-
ZungsgesEeLZ VO 23 Marz 1933 un: der Autflösung auch der Zentrumsparteı Julı 1933
der Boden W  - Neben eıner Eintührung des Herausgebers, die das Wirken
VO Bolz uch widerstandskonzeptionellen Fragestellungen erortert, enthält das
Bändchen einen bisher unveröffentlichten Aufsatz, den Bolz 1934 dem Tiıtel
„Katholische Aktıon un Politik“ vertaft hat Es handelt sıch u  3 eın offensichtlich ZUT

Selbstverständigung entwortenes, uch päpstliche Verlautbarungen „itathaft einbezie-
brigens schon länger sıch abzeichnende „Ent-hendes Alternatıyprogramm CC (14) Dem aspektre1-politisierungstendenzen innerhalb des deutschen Katholizısmus

chen Autsatz VOonNn Bolz 2357 geht x demgegenüber eıne politische Realisierung
katholischer Prinzıpien. Die kirchenamtlicherseits als Resistenztunktion verstandene
„Verkirchlichung“ aller katholischen Offentlichkeitsarbeit, dem Schutzkalkül des
Reichskonkordats angepalst, mußte daher als )> Rückzug in die Innerlichkeit“ (13)

Ideologen der Katholischenerscheıinen. Gegenüber den Anbiederungsversuchen der >

Aktion“ den NS-Staa versuchte Bolz, A der Beschäftigung mit dem Thema
‚Katholische Aktıon un: Politik‘ seıne 1stanz ZU totalıtären Staat Z.u begründen“
(18) Bolz konnte sıch „nıcht daraut beschränken, seiıne Identität als Katholiık F

erhalten hne Rücksicht darauf) W as ihn geschah“ (18) SO erscheint die „Berührung
deutschen Volkes“ (Kontakte miıt Goerdeler seltmıiıt dem organısıerten Widerstand de

1941/42 als bewufste Konse KTa Das  n Fazıt spiegelt sıch beklemmend ıIn der Dıktion
des Urteıils des Volksgerichts otfs Freıisler, das beigegeben 1Sst

urt MeıerLeıipzıg

olitısches Mandat 5—1Harry Noormann: Protestantısmus und
Band Grundriß. AT Seıten. Band Do umentfie und Kommentare. 287
Seıten. Gütersloher Verlagshaus erd Mohn Gütersloh 1985


